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Forderungen, die Auswahl und Ausbildung der

Manuel Edwards Priesterkandidaten tellen sind. Msgr Enrique
Alvear, Bischof VO  $ San elipe Chile),5 legt die
Spiritualitä des Z.6libats und seinen Dienst derDi1e heutige christlichen Ehe dar. Sehr aufschlußreich ist der

Zölibatsdiskussion Aufsatz VO Carlos Manuel de espedes über die
Lage 1in uba (« Sacerdocio s1tuac1ön Cuba»).61n Lateinametika Darın e1i CS * «In i1SCINMN Verhältnissen erscheint
uch die diskutierte und diskutable Forderung des
Z.6libats als sinnvoll. Der Priesterzölibat rag
außerordentlich DU Zeugnis absoluter erfügbar-EKs äßt siıch nicht behaupten, daß 1n Lateinamerika keit be{i ine eredte Sprache, die Volk

1ne Ööftentliche Diskussion über den Priesterzölibat refflich versteht. Meiner Meinung nach 1st die
bestehe. War zirkulieren privat viele Schriften kirchenrechtliche Vorschrift revidieren;: die
über dieses ema und sind zahlreiche Überset- Gesetzgebung des Ostens erscheint mir als dem
ZUNSCHN aus europäischen und nordamerikanischen Evangelium gemäßer, und doch habe ich den
Zeitschriften vorhanden, aber egen 11UI wenige Priesterzölibat nNıe sehr geschätzt Ww1€e heute,
eigenständige Äußerungen darüber VO  < Und doch nach drei Jahren des Heilsdienstes 1in Kuba.» wo)
entbehrt die rage nicht des Interesses für die KIr- dann 1st auf CcCnNrıften hinzuweisen, welche die
che Lateinamerikas. Alles, Was den priesterlichen etzige isziplin verteidigen. Salomön Rahaim
Lebensstil und das Priesterbild angeht, wirkt sich S! analysiert und verteidigt 1n seinem Buch
direkt auf die Möglichkeiten des Priesternach- «C uros casados c DOF que 057 das Rundschreiben
wuchses 1n dem sosehr Priestermangel leidenden Auls VI und das Zölibatsgesetz eingehend. Abge
Kontinent aAuS, Deswegen wIird das Problem in lärter außert sich 1im gleichen Sinn orge Meyla,
erster iIn1e NC pastoralen Standpunkt aus be- edaktor der Zeitschrift «Ciriter10 » « Hs ist erklär-
trachtet; liegen ber uch theologische und lich, daß die Kıirche einige bittet, ohne Tau
anthropologische Reflexionen VO  H en Wenn inan e1 uch Gefahr läuft, die

Charısmen institutionalisieren, würde Man,
WEEC111)1 Nan davon bsehen würde, in die andere,WT und Wert des Priesterzölibats viel rößere Gefahr geraten, wenigstens prinzi-

Sowohl VOL W1€E nach der KEnzyklika Pauls Nl ple. nicht auf der Oöhe der en stehen, die
stoßen W: in einigen wichtigen Schriften aufber- unls verheißen worden S1ind.»8 uch Carmelo
egungen und Meinungen über den Priesterzölibat. G1laquinta tritt für die geltende Gesetzgebung e1in

Vor allem sucht 1INan den Sinn des Z.ölibats 1in seinem Aufsatz «Celibato sacerdotal hoy»,? wofin
bemerkt «Sotern die Kirche mMI1t ehelosen Prie-erhellen. In dieser inle egen die Aufsätze VO

Enrique E. Fabbri «Celibato sexualidad» und ern für die Bedürfnisse eines gläubigen«Celibato Reino de los (1elos»1 und VO  a Manuel SOISCH CIMAY, darf sS1e nicht HULE sondern ird
(JIssa «Ämor Celibato»,2 die 1m Blick autf die s1e uch gut daran tun, mit dem Priesterdienst Nnufr
S1ituation des Priesters kluge Erwägungen über den Ehelose betrauen, WI1IE bis jetzt in der atein!-
Z.ölibat 1m allgemeinen vorbringen. Von den schen Kirche Gesetz 1st» (5.425)
schic  chen und theologischen Aspekten her
preist Urbano Zilles die 1n  aftigkeit des Prie-
sterzölibats in seinem Aufsatz «Do Celibato ecle- Abschaffung des Zölibatsgesetzes
S14st1CO»,3 WOTrIN Sagt: « DIe Jungfräulichkeit 1st Kinige Autoren nehmen ZU Z,ölibatsgesetz und
das sichtbare Zeichen dafür, daß der Christ aus Z Z,ölibatsenzyklika ine Sanz andere tellun:
Liebe Christus em CIMAaY; die e1n. In seinem Werk « Padres solte1ros, pa
IC ist ermächtigt, ihre Priester der Lebens- Casados »10 argumentiert P. Napoleao da (‚osta
form verpflichten, die ihr für den Heilsdienst dieses Gesetz, wobei sowohl VOoIl der
angeEMESSCNSTEN erscheint » (5.942) Hernän Lar- Institution des Priestertums W1€E VO  ; der heutigen
raln S. J ergründet den psychologischen Aspekt: Lage der Priester ausgeht. « Ist der 7.ölibat der
« El Celibato de vista ps1colög1ico»,* und einzige Lebensstand, der siıch mit dem Priestertum
zeigt Sinn und Wert des Zölibats.auf, zugleich ber vereinbaren Machte Christus be1 der Wahl
uch se1ine Schwierigkeiten und die entsprechenden seiner Apostel die Ehelosigkeit einer absoluten
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Bedingung ?» 20 «Wenn stimmt, daß der sich AaZzu entscheiden, entweder die Zahl der rie-
7 ölibat nicht Zu Wesen des Priestertums gehö Ster unverzüglich rhöhen durch Herbeiziehung

kannn ohne weiteres der Fall se1n, daß der Kan- VO  - Ledigen oder Verheirateten, oder dann dem
1da; WAar Z0E Priestertum, nicht ber Zzu Z.ölibat traurigen Untergang der Kıirche in Lateinamerika
erufen ist » (S 39) ine euetfe und jel oründ- 7zuzusehen » (S 9 I) im gyleichen S1inn Msgr.
lichere Analyse nımmt Paulo Andrale Ponte VOTLT lias Andraos, Exarch der melchitisch-katholi-

schen Gemeinde VO Buenos Aires ‚15 «Wir stehenin seinem Aufsatz «Celibato Sacerdotal Le1 do
Cellbato» Kr schreibt: «Was viele ernstzuneh- VOTLT wel Rechten: VOTL einem echt, das der gOtt-
mende un abgewogene Katholiken wünschen, ist en Ordnung angehört, und einem andern,
cht die Abschaflung des Priesterzölibats, sondern das der irchlichen Ordnung angehört. Das erste
die Aufhebung des Gesetzes, das den 7Z.6libat für ist das dem olk Gottes zukommende echt, die
die Priester als obligatorisc) erklärt» (S 67) « DIe geistliche Betreuung erhalten, die seinem
gesetzliche Auferlegung des chris  chen Z.6libats ewigen eil erfordert ist. Das andere ist das ı1rch-
ist etwAas Widersprüchliches: Kıne „be Gottes HE Recht, das nfolge seiner Forderung D' Ww1e
annn nicht Ta eines Gesetzes auferlegt werden» die Dinge praktisch und onkret egen, 'u1l-

(S 55) «Der Z.ölibat wird den Priesterkandidaten möglicht, dieses göttliche Recht sichern. Es geht
VON Gesetzes SCH auferlegt, daß das Prie- nicht darum, ein Gesetz abzuschwächen oder gyat
stertum VO  =) (Gsesetzes SCH 1Ur denen gewährt aufzuheben, das die moralischen Kräfte des mit
Witd, die aus freiem 1illen das Chariısma der Ehe- den übernatürlichen Mitteln versehenen Menschen
losigkeit rwählt haben» (5 2) < Statt das Charısma übersteigen würde, sondern ihm e1in anderes beizu-

bestärken, macht das Kirchengesetz des Z.6libats gesellen, das ine gangbare, praktische Lösung
seine Authentizität 7weifelhaft Meıines Erachtens für ein Problem ermöglicht, das OonNns mMIt jedem
ird der Z.6libat WLG die gegenwärtige kanon1- Tag verwickelter und schwiertiger wird» (S SE
sche Gesetzgebung beeinträchtigt» (S 562) « Die Die Pastoralsynode der Kirche VO  - Santlago (Chi:
Aussicht auf ine Änderung des geltenden (Ge- le) erklärte:14 « DDIe Synode ll der Linie des
Ssetzes bestärkt 1n mM1r Ur die Kraft und die 1ebe, Zweiten Vatikanums und der Enzyklika den be-
die meinen Z.6libat etwas Sicherem und Be- sonderen Wert bestätigen, den das Charısma der
glückendem machen » ® 566) «Tritt in der ofrge Ehelosigkeit besitzt als Zeichen dessen, wW24S der

die Aufrechterhaltung des 7Z.6libats nicht die Priester mMI1t seinem Wort verkündigt un UG
Angst zutage, daß ohne dieses Gesetz sich die Zahl seinen Priesterdienst verwirklicht. Man halt für
der zölibatären Priester stark vermindern würde? notwendig, unverheiratete und verheiratete Män-
Wäre niıcht besser, 1L1411 ließe Z daß der Herr LCI, die der Gelst 1n iSCIIL Gemeinden erweckt,
der ist, der sowohl die Priesterberufe WI1IeEe die Be- ZDiakonat oder eventuell uch Zu Presbyterat
tufungen ZUr Ehelosigkeit weckt, und INa  D sähe weihen» S: 138) DIe « Erklärung der ‚WEe1-
in beiden en VO'  =) jeglichem juridischen Drucke hundert »15 präzisiert und untermauert diese
aAb ?y (S 67) fassung «Wann wird Chile sei1ner Reife als olk

Gottes gelangen? Warum führt 111411 nıcht das
Presbyterat verheirateter Männer e1in, die w1e in derDas Schicksal der lateinamerikanischen Kz'rtbß

und der Z’ölibat Tkirche aus den Gemeinden selber hervorgingen?
Selbstverständlich würde sich verheiratete
Männer handeln aus dem einfachen runde, daßIn vielen Ländern wird die einung geäußert, 1114A11

könne bei Beibehaltung des geltenden Gesetzes nicht AaC Zwanzigjähriger ist, ıne führende
verheiratete Personen Priestern welhen. Der Stellung einzunehmen. DIe leitenden Männer 1n
Bischof VO  =) 1nNs (Brasilien), Msgr. Pedro Paulo den menschlichen Gemeinschaften ireten zutage,
Koop, 1n seinem Votum, das nicht in der WEeENN s1e 1n das Erwachsenenalter eingetreten und

schon verheiratet sind. Warum machen WI1r ausKonzilsaula vorgebracht werden durfte und spater
veröffentlicht wurde :12 « Man äandere nichts der ELWAS, W A ga nıcht wesentlich ist, ein entscheiden-
bestehenden Ordnung. Man führe 1LLUr ein anderes des Hindernis, daß WIr für ein schwerwiegen-

des Problem keine schaften können »Pastoralinstrument CIr das imstande ist, uUuNSEITCI
betrüblichen religiösen Situation jetzt und 1in naher Sa «Das Kriterium Pauls VI 1r.3 der En-
Zukunft abzuhelfen Die 1SCHO{ife sollen sich keine zyklika) schaflt 4Arne1 DIe geschichtliche S1tua-

lusionen machen! Das Schicksal der lateinamer1- tion bestimmt das orgehen des Heiligen Gelstes.
kanischen Kirche steht auf dem pie. Man MmMu. Es kannn uch se1n, daß jetzt, 1in andern geschicht-
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lichen Situationen mit andern anthropologischen der Eıinsatz ausländischer Priester nicht die ichtigeUmständen, der C  ge Geilist seinen Einfiluß dar- Lösung iSe DIe Aufwertung des Charismas der
nach richtet. Wır fragen u1ls Ist dies nıcht der Fall Ehelosigkeit ring Licht. DIie Verteidigungin Lateinamerika 7y (S 9) des geltenden Gesetzes oder derWunschnach seliner

Inwieweit werden diese Überlegungen und Auf- Aufhebung finden ihre besten Argumente gerade
fassungen VO Klerus und den tchen der VCI- 1n der Aufwertung des Charismas oder 1n der O0-schledenen lateinamerikanischen Länder geteilt? ralen Motivierung. Und zweifellos ist für Late1in-
Dies äßt sich schr schwer SCH, da hierüber keiner- amert1ika dieser letzte Aspekt entscheidend, ist CS
le1 umfassende, orün  C  E Meinungsforschung doch die Priestern Armste rche; die auf der
angeétellt wurde. Sicher ist dies, daß iNall 1n jedem Welt <ibt. In Zeanlen tr1fit einen Priester auf
Land über dieses IThema nachdenkt und spricht, 696 Katholiken, 1in Nordamerika auf 732, in Kuro-
uch 11n wenig darüber geschrieben wiIird. Iie pa auf 904, in Asien auf 661 und 1n Afrika auf
el VO  - Verheirateten wird als unerläßlich für 1754; 1n Lateinamertika aber trifit 11Ur einen
die Betreuung der Basısgemeinden angesehen, da Priester auf ö 5 atho.  en.ı16

Zeitschriftft «Criter10», Buenos Aires, 9. März und 8. Juni 1967 15 Erklärung VOL 2109 ausländischen Priestern Handen der
Zeitschrift «Mensaje», Sdantlago Chile), Dez 1965 Bischöte VO]  - 1le, Aug 967
Zeitschrift «V oces», Petropolis (Brasılien), NOorv., 966. 10 Vgl.Pro un: Vita, Nr. 2 1968 America Latina SUS aC61-
« Mensaje», Aug. 966 dotes.
Zeitschrift «Teologia v1ida», Santiago, Jan.-März 967. Übersetzt VÖO] Dr. August Berz

\C)  \C) «Criter10», 13 Okt. 1966
Leitartikel VÖO]  - « Jus», Mexico, 968
«Criter10»,2 967. ANUEL DSO «Criter10», 9. Juni 1966
Belo Horizonte (Brasilien), 965 eboren ı. April 1014 in Dantliago Chile), itglie« der (s„enossen-

a «Revista Eclesiastica Brasıleira», dept. 1967 cchaft VO!] den heiligsten Herzen, 1037 ZU) Priester gewelht. Kr
äv2 «Voces», NOov. 966 estudierte in kongregationseigenen Studienhäusern. Seit 19063 Dra-
13 «Criter10», 9. März 967 1idiert die latein-amerikanische Kontöderation der Relig10sen
14 Comis16n Arquidiocesana Postconcıiliar, Sept. 1967 (GEAR))

teln, WenNn Fanatismus, ZUr Aufgabe des Be-
ufs und Zzu öftentlichen Ungehorsam kommt.Dantel Pasu-Pasu Denn hat INa  5 nıiıcht rlebt, daß gewlsse EULO-

Der kirchliche Z6libat Aische Priester gruppenweise oder einzeln ihr
Bistum mit einer Frau Atrm verließen, u.: wie
S1e vorgaben, die Kıirche zwingen, diesemSıtuation 1N Aftıka
Problem Stellung nehmen”? Kann iNall auf ese
Art die Zahl der Priesterberufe in den Miss10ns-
äandern steigern? DiIie afrıkanischen Priester CMP

S Land der LTage en Unbehagen darüber, daß gyewlsse Theolo-
SC des estens ihre Situation, die s1e oft NUuf

Vor und während des Zweiten Vatikanischen Kon- chlecht kennen, als Argument Z Rechtfertigung
ils hat ine gyewlsse Presse 1ne ampagne für die ihrer eigenen Theorien und Anliegen benutzen.
1  ührung der Priesterehe in der lateinischen Indem INa  5 über 1ne Frage VO  w} olcher Bedeutung
Kirche unternommen. Eıines der gewichtigsten 1n der Presse oberflächlich diskutiert, verliert mal

Argumente WTr der zunehmende ückgang zwangsläufig das 1n dieser Sache erforderte Takt:
Priesterberufen NZO: allem 1n den Miss1ionsländern, gefühl und bestärkt INa die unsicher gewordenen
die CZ größten 'Teil unterentwickelt s1nd. Diese und schwächern Priester 1n ihrem chwanken Ge:
Auffassung hat be1 nicht wenigen Priestern OFr w1ß en die kongolesischen Priester die Debatte
und ıne gunstige uiIinahme gefunden. Vielleicht über den tchlichen Z.Oölibat mit Interesse aufge
WATr diese Haltung VOT allem VON der christlichen 1OmMMeEN und verfolgt S1e hatten weder die Ab-
1€e€ den Ländern€worin das Christen- sicht, sS1e bekämpfen, noch die, die uell Theo:
fu  3 noch niıcht endgültig etabliert ist. KEs äßt sich 1en ohne welteres be1 ihnen ZUNT: Anwendung
jedoch der Aufrichtigkeit der Gesinnung 7We1- bringen ber S1e wollten die Grenzen und die
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